Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme | 
des Montags. — Pränumerations- Preis 
für Einheimiſche 2 Mt. — Auswärtige zablen bei 

den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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Begründet 1760. 


Sonnabend, den 28. Mai 


Zeitung. 


| Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 

| Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 

mittags angenommen und koſtet die fünf ſpal tige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 109 


Abonnements- Einladung. 


Für den Monat Juni eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 0,67 Mark bei der Expedition und 
0,84 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Cagesſch au. 

Der Kai ſer trifft allein, alſo nicht, wie urſprünglich vor- 
geſehen, in Begleitung ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich, am 
3. Juni, Nachmittags mittelſt Sonderzuges über Breslau⸗Oppeln⸗ 

Koſel⸗Kandrzin in Oberglogau zur Theilnahme an der Tags da⸗ 
rauf ſtattfindenden Vermählungsfeier der Gräfin Johanna von 
Oppensdorf mit dem Oberſttruchſeß Fürften Radolin von Rado⸗ 
Uns ky ein. Der Kaiſer reift mit kleinem Gefolge, und da jein 
Beſuch einen rein privaten Charakter trägt, ſo iſt jeder offizielle 
Empfang abgeſagt worden. Nach ſeiner Ankunft begiebt ſich der 
Monarch ſofort vom Bahnhof nach dem Schloſſe des Grafen 
Oppensdorf. Auf dem Wege dorthin werden die Vereine aus 
Sbeglogan und Umgegend, ſowie die Schüler der Lehranſtalten 
Spalier bilden. Etwa um dieſelbe Zeit wie der Kaiſer trifft 
auch der Fürſtbiſchof Dr. Kopp aus Breslau ein, welcher den 
Trauakt perſönlich vollziehen wird. An demſelben Freitag Abend 
findet das große Hochzeitsmahl ſtatt, zu welchem 60 Einladungen 
ergangen find; zur Ausführung deſſelben treffen drei Hofköche, 
ſowie der kaiſerliche Mundkoch aus Berlin ein. Mit Rückſicht 
darauf, daß das Mahl an einem katholiſchen Feſttag ſtattfindet, 
hat der Fürſtbiſchof Dispens ertheilt. Die Ausführung der 
Tafelmuſik übernehmen abwechſelnd die Kapellen des Huſaren⸗ 
Regiments „Graf Götzen“ aus Leobſchütz und des 62. Infanterie⸗ 

egiments aus Koſel. Nach Aufhebung der Tafel begeben ſich 
die Hochzeitsgäſte in den wundervollen, das Schloß umſchließen den 
Park, wo im Glashauſe ein Buffet aufgeſchlagen wird. Während 
des Aufenthalts im Park gelangen mehrere Geſänge des Ober⸗ 
glogauer Geſangvereins und des 130 Mann ſtarken Seminariſten⸗ 
chores zum Vortrag. Am nächſten Tage, Vormittags 11 Uhr 
findet die Einſegnung der Ehe in der Pfarrkirche ſtatt, worauf 
ſich die Gäſte wiederum zur Tafel begeben. Nachmittags verläßt 
der Kaiſer Oberglogau, um direkt nach Berlin zurückzukehren. 

Eine Teufels austreibung im 19. Jahr hun⸗ 
dert. Unter dieſer oder einer ähnlichen Ueberſchrift läuft ein 
von der „Cölniſchen Zeitung“ gebrachter und mit einer trefflichen 
Zeitbetrachtung verſehener Artikel durch die Zeitungen, zum 
großen Ingrimm der ultramontanen Blätter, die je nad) ihrem 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten, 


(62. Fortſetzung. ) 

„Das ſind in der That Räthſelfragen, die man der Sphinx 
aufgeben möchte,“ ſagte er, ahnungslos, wie unſagbar nahe ihm 
das Ereigniß ging „Das alles hat diejer Falb wohl feſtgeſtellt?“ 

„Wer anders?“ gab Dr. Rogge, denn er der bewährte 
Freund des Hauſes Wilſemann, war der Beſucher, zurück. „Wir 
haben keinen Beamten, welcher findiger wäre, als wie er. Falb 
iſt die wahre Perle unſerer Juſtiß und nicht hoch genug können 
wir den braven Mann ſanzen welcher es ſich zur Aufgabe 
J hat, die Schliche niedriger Kreaturen zu erforſchen, und 

ch dieſer Aufgabe mit Seinem ganzen Leben wirklich widmet. 
Er ruhte auch nicht, trotzdem, wie ich vorhin ſchon hinwarf, der 
Mann, der am hauptintereſſierteſten bei der Angelegenheit ſein 
ſollte, Herr Volkheim, die Sache gewiſſermaßen niedergeſchlagen 
hat. Mit dem Inſtinkt, welcher dem wahren Kriminaliſten inne⸗ 
wohnt, wittert er ein Verbrechen und läßt nun nicht ab von der 
Spur, bis er die richtige Fährte gefunden hat.“ 

„Und Sie theilen feine Anſicht?? 

„Nach Dr. Wilbrandt's Darlegung, ja!“ 

„Sie glauben doch nicht etwa, daß der junge Volkheim die 
That begangen haben kann?“ i 

„Nein, das glaube ich nicht, — es wäre zu unnatürlich. 
Um einen ſolch verzweifelten Schritt zu thun, müßte er entſetzlich 
verworfen ſein; war er das aber, ſo würde er ſich nicht ent⸗ 
blödel halten, vor dem Vater ſich zu demüthigen und ihm ſeine 
Verlegenheit — denn umſonſt nimmt und verſetzt man keine 
Kolliere, — zu offenbaren. Lieber Alex, — Du weißt, ich 


mus“ alle Zweifler zu verblüffen ſuchen. 


Der Thatbeſtand iſt 


Berlin, 24. Mai. Für den Großfürſten⸗Thron 


kurzgeſagt folgender: im Orte Wemding in Bayern nimmt man folger von Rußland ſoll nun endlich, wie aus einer 
mit obrigkeitlicher — geiſtlicher wie weltlicher! — Erlaubniß an glaubwürdigen Quelle verlautet, die zukünftige Gemahlin gefunden 


einem kranken 10jährigen Knaben, anſtatt ihn in eine Spezial- 
heilanſtalt für hyſteriſche Kinder zu ſenden, eine Tortur vor, 
eine Quälerei, die an die Foltergeſchichten des Mittelalters erin⸗ 
nert. Zwei Tage lang peinigt man ihn erſt unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit und dann bei allgemeinem Zutritt. Und wer 
war der Teufel, der das Kind der Familie Zilk beſeſſen hatte? 
Der Proteſtantismus! Der Gatte hatte eine proteſtantiſche Frau 
geheirathet, das Kind proteſtantiſch erziehen laſſen. Der Hum⸗ 
bug mit dem Teufelsbann, der nach dem neueſten Rezept Leo's 
XIII, verſchrieben vom 19. November 1890, vorgenommen 
wurde, hatte den Erfolg, daß der Vater, die Mutter und das 
Kind wieder für die alleinſeligmachende Kirche gewonnen wurden. 
Die ultramontane Preſſe beruft ſich nun, was ihr ſehr gut zu 
Geſichte ſteht, für ihren Teufelsglauben auf Luther, ſie beſinnt 
ſich plötzlich, daß es eine heilige Schrift giebt, ſie geräth in hei⸗ 
lige Entrüſtung über alle Feinde des Chriſtenglaubens, an deſſen 
Erhaltung auch den „gläubigen Proteſtanten“ gelegen ſein müſſe 
und ſchlüpft dabei ſchnell hinweg über die aus dieſer Geſchichte 
ſich doch unleugbar ergebende Moral, daß der Proteſtantismus 
vom Teufel iſt und der Teufel im Proteſtantismus ſitzt. Es 
handelt ſich zunächſt für uns nicht um die Finſterniß des Aber⸗ 
glaubens, nicht um die Frage, ob es einen Teufel giebt und wie 
Luther als Kind ſeiner Zeit zum Teufelsglauben ſtand, ſondern 
um die damit dem Proteſtantismus angethane Beſchimpfung. 
Dem Vernehmen nach will das evangeliſche Oberkonſiſtorium in 
München deshalb Schritte thun. Möchte doch auch den Rom⸗ 
ſchwärmern im hochkonſervativ⸗klerikalen Lager klar werden, daß 
fie für die frommen Cleriker weiter nichts find. als „Kinder 
des Satans!“ 


—̃ — — — — U — — —— 1 
Deutſches Weich. 


Der Kaiſer in Prökelwitz. Der Flügeladjutant 
des Kaiſers, Graf Moltke, welcher ſich in der Umgebung des 
Kaiſers in Prökelwitz befindet, hatte einen Marſch componirt, 
welchen der Kaiſer zum Armeemarſch zu beſtimmen beabſichtigt. 
Es waren deshalb, die Herren Muſikdirigent Theil vom Grena- 
dier⸗Regiment Nr. 5 und Stabstrompeter Lehmann vom 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment, letzterer mit ſeiner Kapelle, telegraphiſch nach 
Prökelwitz befohlen worden, um den Marſch für Infanterie- und 
Cavalleriemuſik zu arrangiren. Herr Lehmann ſollte außerdem 
mit ſeiner Kapelle die Tafelmuſik ausführen. Während der Kaiſer 
auf die Jagd gefahren war, arrangirte Herr Lehmann den Marſch 
für Cavalleriemuſik und konnte denſelben bereits Abends bei der 
Tafel ſpielen. Der Kaiser war ſehr erfreut und ſchenkte Herrn 
Lehmann als Zeichen ſeiner Anerkennung ein Paar ſchwere gol⸗ 
dene Manſchettenknöpfe, welche unter der Krone ein mit den 
Buchſtaben IJ. R. (Imperator Rex) verſchlungenes W. führen. 
Herrn Theil iſt der Auftrag geworden, mit ſeiner Kapelle nächſten 
Freitag die Tafelmuſik auszuführen, wobei der neue Marſch dann 
wohl in der Bearbeitung für Janitſchaarenmuſik zum Vortrag 
kommen wird. Der Kaiſer ſchoß vorgeſtern Vormittag 2 und 
Nachmittag 3 Nehböde, darunter einen Kapitalbock. Geſtern Vor⸗ 
mittag war die Jagd reſultatlos. 
— — — E . non un nme —— 
genieße den Ruf eines gewiegten Richters und ich darf ſagen, ich 
habe ſchon manchen ſchwierigen Fall aufgeklärt. Hier ſtockt that⸗ 
ſächlich mein Vermögen. Einerſeits drängt mich alles darauf hin, 
den Vorfall jo anzusehen, wie er ſcheint, und dem entgegen 
ſtemmt ſich mein innerſtes Gefühl, welches eine Möglich⸗ 
keit, gleich jener vollkommen ausgeſchloſſen wiſſen will. 
Ich habe, nachdem ich Doctor Wilbrandt angehört, Falb 
zu mir beſchieden und weiß jetzt mehr, als jener. 
Der junge Volkheim iſt von ſeinem Vater fortgeſchickt worden, 
nicht in geſchäftlicher Miſſion, ſondern zu feiner Strafe. 
Das iſt für uns ein wichtiges Moment. Mag der alte Mann 
fi irren oder nicht, für uns hat vorläufig nur die Thatſache 
zu beſtehen, welche geſchehen iſt. Wir wiſſen aus derſelben we⸗ 
nigſtens, wo der Sohn blieb. Wo aber haben wir die Tochter 
zu ſuchen, welche dem Gerücht nach in Düſſelderf fein ſoll und 
dort nicht iſt? Alex, Du mußt zugeben, daß das Probleme ſind, 
ſchon werth, einen Juriſten zu beſchäftigen. Betrachte nun das 
ganze Gemälde. Was iſt da im Spiele?“ 

Mit hochklopfendem Herzen hatte Jertha, ohne es zu wollen, 
faft Wort für Wort der laut geführten Unterredung aufgefan⸗ 
gen; wie halbbetäubt lehnte ſie in ihrem Seſſel. 

Eine minutenlange Pauſe folgte, ehe in dem Nebengemach 
der junge Wilſemann anhob: „Meine Anſicht von der Sache 
iſt: entweder iſt alles ein düſteres Drama, welches ſich ganz nur 
im Innern der Familie, die es betraf, bewegte, oder in alle die⸗ 
ſer Tragödie verwickelten Perſonen ſind der Spielball in einer 
unſichtbaren Hand. In beiden Fällen iſt das ſcheinbare Fallen⸗ 
laſſen einer Unterſuchung kein Nachtheil für das Ereigniß ſelbſt. 
Im erſteren Falle giebt es nichts zu entdecken; im zweiten a. 
werden die Schuldigen in Sicherheit eingewiegt und deſto erfulg. 
reicher kann die Juſtiz ihres Amtes walten ... Sie nannten 
vorhin in beſonders hervortretender Weiſe dieſe Frau mit der 


ſein, nachdem alle Verſuche, eine Verbindung mit der Prinzeſſin 
Margarethe von Preußen, jüngſten Tochter der Kaiſerin Friedrich 
und Schweſter des deutſchen Kaiſers, zu Stande zu bringen, 
geſcheitert ſind. Die Auserkorene ſoll die im Jahre 1873 geborene 
Prinzeſſin Bathildis von Schaumburg⸗Lippe, Schweſter der 
Königin von Württemberg und zweite Tochter des Peinzen 
Wilhelm von Schaumburg Lippe und der Prinzeſſin Bathildis, 
geborene Prinzeſſin von Anhalt, ſein. Der älteſte Bruder der 
jungen Prinzeſſin, Prinz Friedrich, hat ſich zur Theilnahme an 
der goldenen Hochzeitsfeier nach Kopenhagen begeben, wo er die 
ruſſiſche Kaiſerfamilie namens ſeiner Angehörigen begrüßt hat. 

Berlin, 24. Mai. Heute Mittag 1 Uhr hat unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Graf zu Eulenburg im Gebäude 
des Staatsminiſteriums, Leipziger Platz 11, eine Sitzung des 
Staatsminiſteriums ſtattgefunden, an welcher der Reichskanzler 
Graf Caprivi theilnahm. — Wie in parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, legt die Regierung Werth darauf, daß das vorliegende 
Material, alſo die Geſetze über die Tertiärbahnen, über die 
Militäranwärter und über die Gehaltsregelung der nichtſtaatlichen 
Lehrer an höheren Schulen, in dieſer Seſſion zur Erledigung 
gelangt, doch iſt es für die Regierung ohne Belang, ob der 
Schluß der Seſſion vor oder erſt nach Pfingſten ſich herbei⸗ 
führen läßt. 

Die Ahlwardt'ſche Broſchüre „Judenflinten“ iſt auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft am 25. d Mts. in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen Berlins polizeilich beſchlagnahmt worden. 

Die Börſen⸗Enqustecommiſſion hat ſich am 
Mittwoch vertagt, nachdem ſie in der Zeit vom 9. bis 24. Mai 
zwölf Sitzungen von etwa je ſiebenſtündiger Dauer abgehalten 
hat. In denſelben ſind — in verſchiedene Gruppen getheilt — 
zuſammen fünfzehn Sachverſtändige über den geſammten Inhalt 
des Fragebogens, ſoweit er die Effektenbörſe betrifft, vernommen 
worden, und zwar neun aus Berlin und je einer aus Bremen, 
Breslau, Dresden, Hamburg, Leipzig, Stettin. Die Vernehmungen 
haben ein Bedürfniß zu Aenderungen bezw. Kürzungen in Bezug 
auf den Inhalt des Fragebogens nicht ergeben. Die Commiſſion 
wird ſich am 13. Juni wieder verſammeln und mit der Verneh⸗ 
mung von Sachverſtändigen, zunächſt einigen aus den Kreiſen 
der Preſſe, fortfahren. Auf den Wunſch eines Mitgliedes zeigte 
ſich die Commiſſion geneigt, von Corporationen, Vereinen und 
ſelbſt von Einzelperſonen, welchen beſonders charakteriſtiſche Er⸗ 
fahrungen über wahrgenommene erhebliche Mißſtände auf dem 
Gebiete des Börſenweſens zur Seite ie ſowohl thatſächliche 
Mittheilungen wie Vorſchläge zu praktiſchen Verbeſſerungen ent⸗ 
gegenzunehmen. 

Auf die Tages ordnung der auf Freitag, den 27. Mai, 
anberaumten (14.) Plenarſitzung des Herrenhauſes iſt nachträg⸗ 
lich noch die Berathung und Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche 
Behandlung des Geſetzentwurfs wegen Aufhebung der Be⸗ 
freiung von ordentlichen Perſonalſteuern gegen Entſchädigung 
geſetzt worden. 

Die nationalliberale Fraction des Abgeordnetenhauſes hielt 
geſtern Nachmitttag in Wannſee ein äußerſt animirtes 
Feſtmahl unter Theilnahme einer Anzahl Gäſte, zu denen 
Schutzbrille, Herr Doktor. Ohne Grund kann ſie unſerm Falb 
nicht aufgefallen ſein. Was meinen Sie, — es iſt nur ein Ge⸗ 
danke, der mir durch den Kopf ſchießt, — was meinen Sie zu 
einer Ueberwachung dieſer Perſon?! ““ 

Dr. Rogge richtete ſeinen Blick ſcharf auf den jungen Mann. 

„Wie?“ fragte er. 

„Aus der Aufzählung der Perſonen in dem Hauſe Volkheim 
iſt eine derſelben mir beſonders im Gedächtniß haften geblieben, 
die des alten Johann. Der Umſtand, daß er ſeinen jungen 
Herrn ſuchen wollte, giebt mir den Gedanken ein, daß er etwas 
für dieſen fürchtete und dieſe Furcht durch ein fruchtloſes Suchen 
beſtätigt fand. Zuerſt alſo müßte der alte Mann ausgeforſcht 
werden, ſodann — —“ 

Des jungen Mannes Stimme ward ſo gedämpft, daß Jertha 
die Worte nicht verſtand. 

„Wie wäre das zu machen?“ fragte Dr. Rogge gleich darauf 
laut und klar zurück. 

„Nichts einfacher als das,“ erklärte der junge Mann wie 
zuvor. „Der alte Johann muß ſich krank melden, indeß einen 
vertrauten Freund empfehlen, der ihn vertreten will; dieſer Freund 
muß unſer Mann ſein.“ 

„Und was ſoll der?“ 


„Die Frau mit der Schutzbrille überwachen? Aus allem, 
was ſie mir mitgetheilt haben, hat ſie mein Hauptintereſſe erregt.“ 

Der ältere Mann überlegte. 

„Du könnteſt nicht ſo ganz unrecht haben,“ ſagte er. „Die 
Frau mit der Schutzbrille nannte ich allerdings als einen An- 
haltspunkt ſowohl Falb's, wie auch Wilbrandt's. Hm, Dein 
Plan iſt nicht ſchlecht. Wenn wir ihn ausführten!“ 

Alex hatte ſich erhoben und war ans Fenſter getreten. 
Er ließ ſeinen Blick hinausſchweifen auf die alten, baufälligen 


Finanzminiſter Doctor Miquel gehörte, ab. Abgeordneter 
Hobrecht eröffnete die Tafel mit einem Toaſt auf den Kaiſer. 
Finanzminiſter Miquel beantwortete einen ihm gewidmeten Trink: 
ſpruch mit einer geiſtvollen Rede. 

Aus Saarbrücken, 23. Mai wird gemeldet: Aus 
geringfügiger Urſache ſtach vorgeſtern Abend ein Einjährig⸗Frei⸗ 
williger im hieſigen Dragoner⸗Regiment, Aſſeſſor Dr. W., einem 
Gefreiten deſſelben Regiments in den Unterleib derart, daß die 
Eingeweide hervordrangen. An dem Aufkommen des ſchwer Ver⸗ 
letzten wird gezweifelt. 

In Magdeburg wurde der Redacteur der „Volksſtimme“, 
Herr Löske, wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet. 
Das Vergehen wird gefunden in einem Artikel der confiscirten 
Nummer vom 15. Februar. Wegen des gleichen Artikels iſt der 
Redacteur der „Sächſiſchen Arbeiterztg.“ zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. . 

Hamburg. 25. Mai. Die amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft hat für den Garantiefonds der Berliner Welt: 
ausſtellung 100000 Mk. gezeichnet. 

Hildesheim, 23. Mai. Werthvolle Hildesheimer Silber⸗ 
und Goldſachen, aus dem Jahre 1620 ſtammend, fand vor 
einigen Tagen ein hieſiger Althändler in einer großen kupfernen 
Kugel, welche als Aufjag für eine Wetterfahne gedient hatte. 
Die Wetterfahne war von einem Hauſe in der Neuſtadt abge⸗ 
nommen worden. Ein eigenartiges Klirren erregte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Althändlers, jo daß dieſer die Oeffnung der Kapſel 
veranlaßte und nunmehr jene Münzen entdeckte. 

5 Wenig erfreuliche Zuſtände herrſchen in der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Hauptſtadt Dar⸗es⸗Salaam. In einem 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher den Aufenthalt des 
deutſchen Kreuzergeſchwaders daſelbſt ſchildert, heißt es: Nament⸗ 
lich in Dar⸗es⸗Salaam leiden unter dem Fieber nickt allein die 
Weißen, ſondern auch die Eingeborenen. Wir wollen hoffen, 
daß das kaiſerliche Gouvernement, ebenſo wie es für die Unter— 
bringung ſeiner Offiziere und Beamten in ſchönen luftigen Häu- 
ſern in geſundeſter Lage Sorge getragen hat, auch für die 
Straßen etwas mehr thut, als bisher geſchehen iſt. Gegenwärtig 
bildet ein großer Theil der Hauptſtraße, der Borra Raſta, an 
Regentagen, einen großen Teich, in dem ſich Tauſende von Ochſen⸗ 
fröſchen tummeln, die des Abends ein ſchauerliches Konzert an⸗ 
ſtimmen, ſo daß die Anwohner, um ſich wenigſtens einigermaßen 
Ruhe zu ſchaffen, ſich ſtundenlang der Froſchjagd hingeben müſſen! 
— — — — Etwas ſtörend wirkte während des Aufenthalts der 
Schiffe der Mangel an friſchem Fleiſch, da die Umgegend von 
Dar⸗-es⸗Salaam ſehr arm an Rindvieh iſt, und von dem großen 
Viehreichthum des Innern nur nach der Regenzeit, wenn die jetzt 
uͤberſchwemmten Wege wieder paſſirbar find, nach der Küſte Vieh 
geſchafft werden kann. Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Hauptſtadt, eine 
Hauptſtadt, ein großer Teich voll giftiger Fieberdünſte, in dem die 
Fröſche quaken! Und dazu kein friſches Fleiſch! Wie haben ſich 
die Zeiten geändert! Vor 2—3 Jahren noch koſtete ein Rind 
in Dar⸗es⸗Salaam durchſchnittlich 25 30 Mark, und das Rind: 
vieh konnte in Hülle und Fülle aus dem Hinterland bezogen 
werden. 


Ausland. 
Dänemark. Aus Kopenhagen wird vom 26. Mai 
folgendes berichtet: Schon vom frühen Morgen an bewegten ſich 
Hunderttauſende durch die geſchmückten Straßen, auf welchen 
Muſik von herumziehenden Orcheſtern ausgeführt wurde. Auf 
dem Platz vor der Amalienburg war das Gedränge beſonders 
groß, weil daſelbſt von ſämmtlichen Sängervereinen der Haupt⸗ 
ſtadt den Majeſtäten ein ſehr hübſches Ständchen gebracht wurde, 
für welches das Königspaar herzlich dankte. Gegen halb zehn 
Uhr war in den verſchiedenen Palais alles zur Abfahrt nach der 
Kriſtianborger Schloßkirche fertig und unter großem Jubel der 
dicht gedrängten Volksmaſſen fuhren die königlichen Herrſchaften 
und ihre Gäſte unter Entfaltung großer Pracht nach der Schloß⸗ 
kirche. Bei dieſer Gelegenheit benutzte das Königspaar zum 
erſten Male den ihm von den Kopenhagener Handwerkern ge⸗ 
ſchenkten ſehr koſtbaren Galawagen. Die Schloßtirche, prächtig 
geſchmückt, war bis auf den letzten Platz beſetzt. Der Stiftspropſt 
Pauli, Confeſſionarius des königlichen Hauſes, hob in ſeiner An⸗ 
rede an das Jubelpaar die tugendhafte und chriſtliche Lebensweiſe 
hervor, welche daſſelbe immer ausgezeichnet hatte und welches 
ſowohl den Majeſtäten ſelbſt, wie auch Dänemark Glück und 
Segen gebracht habe. Nach dem Gottes dienſt begaben ſich die 
Herrſchaften nach dem Höjbroplage, welcher durch eine prächtige 
Ehrenpforte geſchmückt war und wo der Oberpraſident der Stadt, 
Geheimrath Klein, umgeben von den Gemeindevertretern, eine 
kurze Anſprache an die Majeſtäten hielt. Der König dantte in 
bewegten Worten und alsdann fuhr der Hochzeitszug durch die 
mit einer Doppelreihe von Flaggenſtangen, welche durch Guir- 
landen mit einander verbunden waren, geſchmückten Straßen, 
— — 
Häuſer und die kleinen Gärten zwiſchen denſelben, welche in ihrer 
Blatt⸗ und Blüthenloſigkeit erſt jo ganz ihre Nichtigkeit darthaten. 

„Verloren iſt nichts dabei,“ ſagte er. Der alte Johann 
ſcheint mir ein ganzes Studium zu ſein. Mich wundert nur, 
daß dieſer Falb ihn nicht längſt einmal ins Vertrauen gezogen hat.“ 

Auch Dr. Rogge ſtand auf. 

„Du kannſt recht haben, Alex,“ wiederholte er. Ich möchte 
Deinen Plan faſt genial nennen. Ich werde mir Falb kommen 
laſſen und ihm Deine Idee mittheilen. Vielleicht führt dieſelbe 
ſogar zur Entdeckung der verſchwundenen Tochter des Hauſes!“ 

Jertha hörte nichts mehr. Wie ein Brauſen ſchwirrte es 
ihr vor den Ohren. Gleichſam aus weiter Ferne hörte ſie, wie 
nach einiger Zeit die Thür des Nebengemachs geſchloſſen ward, 
wie Alex, ins Gemach zurücktretend, daſſelbe durchkreuzte mit 
ruheloſen Schritten; offenbar hatte er die offene Zwiſchenthür 
völlig vergeſſen. 

„Liebes Kind, was iſt Ihnen?“ 

rau Wilſemann's Stimme war es, welche Jertha aus einer 
halden Bewußtloſigkeit aufſchreckte. Wie lange jie in derſelben 
zugebracht, fie hätte es nimmer zu jagen vermocht ö 
„O, nichts, nichts!“ ſtammelte ſie, mit Anſtrengung ſich auf⸗ 
raffend. „Es war das Geſchehene, deſſen Erinnerung mir alle 
raubte!“ 
ern mein armes, armes Kind!“ flüſterte Frau Wilſemann, 
die Arme in mütterlicher Zärtlichkeit um des jungen Mädchens 
Hals ſchlingend. Ahnte ſie inſtinktiv die Liebe, welche Jertha 
und Alex, wenn auch noch unausgeſprochen, verband? „Kommen 
Sie, — Sie müſſen ſich herausreißen aus Ihrem Schmerz. All 
Ihr Weh, das Sie ſich bereiten, weckt die Todte nicht auf. Liebe 


nach der durch ihre reichen Magazine bekannten Oeſterpade. 
Trotz der in ungeheurer Menge angeſammelten Volksmenge. 
herrſchte überall die beſte Ordnung. Die Illumination heute 
Abend ſcheint ganz außerordentlich prachtvoll zu werden; alle auf 

der Rhede liegenden Schiffe, auch fremde Kriegsſchiffe werden 
illuminirt und auf denſelben Feuerwerke abgebrannt. Das greiſe 
Königspaar ſcheint, trotz der gehabten Anſtrengungen, beſonders | 


durch den Empfang der vielen Deputativnen, in feiner Weiſe 
ermüdet zu ſein. Heute Abend 8 Uhr findet eine große Feſtvor⸗ 
ſtellung im königlichen Theater ſtatt; nach Beendigung derſelben 
wird die Stadt in vollſter Pracht ſtehen und man erwartet, die 
königlichen und fürſtlichen Herrſchaften werden ſich gegen 11 Uhr 
durch die Hauptſtraßen begeben, um die Illumination anzuſehen 

Frankreich. In der Ortſchaft Serocourt wurde die 
70 jährige Schweſter des dortigen Bürgermeiſters von dem eigenen 
Neffen in gräßlichſter Weiſe ermordet und beraubt. Der Thäter 
iſt verhaftet und der That geſtändig. 

Italien. Im Gebäude des Kaſſations⸗ 
hofes zu Neapel platzte geſtern eine Bombe ohne Schaden an⸗ 
zurichten. — Bei der Sturia⸗Brücke in Turin platzte eine Dyna⸗ 
mitpetarde. Dem Mechaniker Baudino wurde der Arm zerſchmettert. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. In Folge Waſſereinbruchs 
in die Duxer Schaͤchte find 3000 Arbeitec brodlos geworden. 
Der Einbruch iſt viel verheerender als im Jahre 1887 man be⸗ 
zweifelt, ob diesmal die Eindämmung möglich ſein wird. Da 
gerade der Schichtwechſel war, konnten alle Arbeiter ſich recht⸗ 
zeitig reiten. Auf allen Oſſeger Schichten mußte die Arbeit ein- 
geſtellt werden. i 

Serbien. Ein aus Deutſchland nach Bulgarien zurückkeh⸗ 
render bulgariſcher Offizier wurde in Pirot verhaftet, 
weil er vom Bahnzuge aus photographiſche Aufnahmen von der 
Umgebung Pirots gemacht. Der Miniſter des Innern verfügte 
aber die ſofortige Freilaſſung deſſelben, weil der Offizier nach⸗ 
wies, daß es ſich nicht um militäriſche Aufnahmen gehandelt habe. 


Provinzial Nachrichten. 

— Marienburg, 25. Mai. Die 15. Jahresverſammlung 
des weſtpreußiſchen botaniſch⸗zoologiſchen Vereins findet am 7. 
Juni in Marienburg ſtatt. Alle Freunde der Naturkunde, auch 
wenn ſie nicht Mitglieder des Vereins ſind, ſind gern geſehene 
Gäſte in dieſen Verſammlungen. Beſonders iſt auch die Theil⸗ 
nahme von Damen erwünſcht. Die Verſendung des Programms 
kann erſt am Ende dieſer Woche ſtattfinden, da es nicht früher 
möglich iſt, über den am 8. Juni zu veranſtaltenden Ausflug 
genaue Beſtimmungen zu treffen. Jedenfalls ſoll am 7. auch 
eine Beſichtigung der Wiederherſtellungsarbeiten im Schloſſe vor⸗ 
genommen werden 

— Dirſchau, 24. Mai. Der geſtern Abend um 10 Uhr 
30 Minuten von Danzig nach Dirſchau abgelaſſene Perſonenzug 
(Nr. 115) iſt durch die Geiſtesgegenwart des Locomotivführers 
einem großen Unglück entgangen. Ein mit langen ſchweren 
Balken beladenes Fuhrwerk wollte an der Wärterbude Nr. 51 
kurz vor Ankunft des Zuges den Bahndamm paſſiren. Als 
daſſelbe auf den Schienen ſtand, vermochten die Pferde den 
Wagen nicht weiter zu ziehen. Nun ſahen ſich, wie man der 
„K. A. 3.” meldet, die Begleiter veranlaßt, dem mit voller Ge⸗ 
ſchwindigkeit ankommenden Zuge entgegen zu laufen und dem 
Führer durch Winke nnd Zuruse, Zeichen von der bevorſtehenden 
Gefahr zu geben. Bei der herrſchenden Dunkelheit konnte der 
Führer das Hinderniß erſt ſpäter bemerken, ſetzte indeſſen ſogleich 
die Karpenterbremſe in Thätigkeit und gab Gegendampf, wodurch 
der Zug unmittelbar vor dem Wagen zum Stehen kam. Nach⸗ 
dem noch das Zugperſonal Hand angelegt hatte, konnte das 
Fuhrwerk von den Schienen entfernt werden und der Zug fuhr 
weiter nach Dirſchau Hier kam der Zug mit einer kleinen 
Verſpätung an, doch hatten die Reiſenden noch Anſchluß an die 
Züge nach Königsberg und Schneidemühl. 

Eydtkuhnen, 25. Mai. In Folge des von ruſſiſchen 
Auswanderern hier eingeſchleppten Typhus, ſind ſämmiliche hieſige 
Schulen geſchloſſen und umfaſſende Maßregeln gegen die Weiter- 
derbreitung der Epidemie getroffen worden. 

— Aus Maſuren, 23. Mai. Der in früheren Jahren un⸗ 
gemein große Verſandt von Krebſen beſchränkt ſich jetzt auf 
ein ſehr geringes Maaß, da in den meiſten Seen die Krebspeſt 
ausgebrochen iſt. Die meiſten Krebspächter erleiden einen ſehr 
großen Schaden, ja einige haben die Krebsfiſcherei vollſtändig 
einſtellen müſſen. — Die üble Angewohnheit, durch ſchnelles Vor⸗ 
beifahren einander zuvorzukommen, hat ein großes Unglück her⸗ 
beigeführt. Ein Beſitzer aus Grablick überfuhr zwei Frauen, 
die nicht im Stande waren, dem dahinraſenden Fuhrwerk auszu⸗ 
weichen, ſo daß die eine bald darauf ſtarb, während die andere, 
der die Räder über die Füße gingen, wohl zeitlebens verkrüppelt 
bleiben wird. — Während der Pfarrer zu Drygallen Konfirman⸗ 
dengottesdienſt in der Kirche hielt, wurde von einem rohen 


Patron das eine Fenſter der Kirche durch einen Piſtolen ſchuß 
zerſchmettert, was unter den Konfirmanden einen großen Schrecken 
hervorrief; der Attentäter iſt bereits verhaftet. 

— Inowrazlaw, 24. Mai. Durch den geſtern in der Soda ⸗ 
fabrik von Sürmondt u. Comp. ausgebrochenen Brand iſt das 
Hauptfabrikgebäude bis auf die Umfaſſungsmauern zerſtört worden. 
Daß ſich das Feuer den übrigen Fabrikgebäuden nicht mitgetheilt 
hat, iſt nur der unermüdlichen Thätigkeit der in der Fabrik be⸗ 
ſchäftigten Perſonen und der Mannſchaften der hieſigen freiwilligen 
und ſtädtiſchen Feuerwehren zu verdanken. Das Feuer kam im 
Kalcinirofenraum zum Ausbruche, auf welche Weiſe, hat ſich noch 
nicht feſtſtellen laſſen. Zur Löſchung des Brandes waren etwa 
15 Spritzen zur Stelle, die ſämmtlichen Fabrikgebäude ꝛc. find 
bei den Feuer⸗Verſicherungs.Geſellſchaften Aachen⸗München und 
Gladbach verſichert. Der Betrieb muß, da die Maſchinen in der 
Fabrik zerſtört oder beſchädigt ſind, auf längere Zeit eingeſtellt 
werden. Hierdurch verlieren vorübergehend etwa 200 Arbeiter 
ihre lohnende Beſchäftigung. 

— Greſchen, 26. Mai. Zum evangeliſchen Kirchenbau ſpen⸗ 
dete der Kaiſer 15 000 Mark. 


o cables. 
Tborn, den 27. Mai 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1 

Mai. 28. 1420. Der Hochmeiſter benachrichtet den Thorner Rath 
von dem Vordringen der Huſſiten und fordert 
zur Wachſamkeit auf. } 5 
Der Hochmeiſter Ludwig von Erlichsbauſen giebt 
dem Woiwoden Stibor von Baiſen und den 
Deputirten der drei großen Städte freies Geleit 
durch ſein Land. 


— Militäriſches. Bei den letzten Frühjahrs⸗Kontrollverſamm⸗ 
lungen wurde eine neue Verfügung bekannt gemacht, betreffend das 
Tragen von eigener Fußbetleidung bei Eintritt einer Mobilmachung. 
Es wird für die Folge beſtimmt, daß auch die Ergänzungsmannſchaften 
mobiler Fußtruppen ein Paar eigene Fuß bekleidung ſtatt der etats⸗ 
mäßigen beibebalten dürfen, ſofern das Schubzeug kriegsbrauchbar iſt. 
Die Entſcheidung darüber liegt dem Kompagniechef ob. Das mitge⸗ 
brachte brauchbare Schuhwerk wird vom Militärſiscus durch baare 
Zahlung entſchädigt. . 

— Der geſtrige Himmelfahrtstag, welchen Falb als einen triti⸗ 
ſchen Tag erſter Ordnung bezeichnet, brachte unfrer Stadt die ange · 
nehmſte Enttäuſchung durch das prächtige Wetter, welches ſchon am 
ſrüheſten Morgen eine wahre Völkerwanderung nach der Ziegelei, zum 
altgewohnten Frühroncer: der Liedertafel lockte. Die Vorbereitungen, 
die zum Empfangehund zur Verpflegung fo vieler, vieler Hunderte von 
Beſuchern dort getroffen waren, erwieſen ſich ſelbſtverſtändlich wieder 
als die denkbar ſchlechteſten: Ein Kellner, welcher für die Bedienung 
der Sänger allein angeſtellt war, konnte dort nur mit bereitwilliger 
Unterftügung der Vergnügungs⸗Comité-Mitglieder den Anforderungen 
entſprechen, einer war noch, oder ſchon, be... . trunken, fo daß in dieſer 
Beziebung die allgemeine Klage eine vollberechtigte war. Wann wird 
endlich in dieſer Beziebung Wandel geſchaſſen werden? Wir wollen an 
dieſer Stelle auch die Bitte an die zuſtändige Behörde richten den bäß⸗ 
lichen ſtaubigen Fahrweg, der durch eine merkwürdigerweiſe an ſeinem 
Ende, nicht oben an der Chauſſee errichtete Barriere wenigſtens für 
Nicht Soldaten als unpaſſirbar bezeichnet iſt, mit Raſen zu belegen. 
Dadurch würde dieſes ſchöne Plätzchen nicht zum Toiletten-⸗Mörder un- 
ſerer eleganten Damenwelt werden, als welcher es jetzt mit Recht be- 
zeichnet und gefürchtet wird. Die Geſangsleiſtungen der Liedertafel 
waren unter der bewährten Leitung ihres Chormeiſters wie immer, — 
das genügt. Nur waren ſie durch die ungünſtige Richtung des Windes, 
welcher gerade anſ die Sänger zuftand, für einen großen Theil der Er- 
ſchienenen ſaſt unbörbar. Unſere Straßenbahn leiſtete das denkbar 
Möglichſte, ja, den Betriebs- Inſpector wollen einzelne Perſonen zu 
gleicher Zeit an verſchiedenen Orten und unter verſchiedenen Functionen 
geſehen haben. — In den Gartenlokalen concertirten unfre bewäbrten 
Muſitkapellen Nachmittags bei autem Beſuch und der ſpäte Abend fand 
noch eine fro bbewegte Menſchenmenge allerorten. 

— Für jeden Sportsman und Sportsfreund war das geſtrige 
„Anrudern“ des Ruder⸗Vereins eine ganz unerwartete und darum doppelt 
angenebme Ueberraſchung. Als ſich um 3 Übe die ca. dreihundert Gäſte 
des Club auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm" verſammelt hatten, führten 
die Ruderer vier ihrer Boote zu Waſſer und legten ſich in Front bet 
ibrem Bootshaus zu Start. Wäbrend der Dampfer bis zur großen 
Brücke unter den Klängen einer Muſikkapelle fuhr, gingen die Boote in 
Kiellinie, marſchirten rechts und links auf, ſetzten rechts und links wieder 
in Reihen, und ſchließlich brachte der ſchneidig geſteuerte mit ſechs Mann 
beſetzte Achtrimer „Renner“ den Gäſten einen elegant erefutirten Rimen⸗ 
Salut, welcher von Bord mit lebbalten „Hip, bip, burrab“ (welches 
übrigens auch bei unſrer deutſchen Marire in dieſem Zuſammenbange 


„ 28. 1464. 


Jertha, laſſen Sie mich einmal egoiſtiſch ſein. Um meinetwillen 
faſſen Sie ſich, raffen Sie ſich auf!“ 

Das junge Mädchen hing an ihrem Halſe, und in einem 
Strom von Thränen löſte ſich der Druck in ihrer Seele, der 
centnerſchwer darauf laſtete. 

Hatte ſie ſchon gelitten, — das Geſpräch, deſſen unfreiwillige 
Zeugin ſie geworden war und dem ſich zu entziehen ſie doch nicht 
die Kraft in ſich beſeſſen hatte, — alles, was in ihr war, hatte 
es aufgerüttelt mit wuchtiger Hand. 

Hans, ihr Bruder, er ſtand in einem grauenhaften Verdacht! 

Die Sinne raubte ihr die Gewißheit, die ſich wie ein Alp 
auf ihre Seele legte. Alles andere, was die beiden Männer 
ſprachen, in ein Nichts verſank es vor dem Einem, was ſie 
förmlich betäubte und lähmte. 

Hans, ihr Bruder, ein Verbrecher! Und wenn kein Ber: 


brecher, ſo doch im Verdacht des Verbrechens! Entſetzlicher 
Gedanke“ a 
„Es war jemand bei Ihrem Sohne, — die Thür mußte 


nicht ſeſt geſchloſſen ſein, — ich hörte, was fie ſprachen!“ ſtam⸗ 
melte fie unzufammenbängend, indeß ihre Arme ſich von dem 
Halſe der Matrone löſten und ſchlaff ihr zur Seite niederſanken. 
„Es betraf den geheimnißvollen Tod meiner Mutter!“ 

Frau Wilſemann erſchrak ſichtlich. 

„Welches Verhängniß!“ flüfterte fie. „Und doch, wie einfach! 
Mein liebes Kind, ängſtigen Sie ſich nicht; niemand ahnt etwas, 
am wenigſten Alex, der jahrelang fort war und Sie nicht kennt. 
Wenn wir recht vorſichtig find, ſo haben Sie nichts zu befürchten, 
es ſei denn, Sie ſelbſt wünſchen in das Vaterhaus zurückzukehren. 

Eine heftige Bewegung machte ſie ſchweigen. 

„O, nein, nein, um keinen Preis!“ ſtieß Jertha aus. „Aus 


die Wahrheit verhüllt, 


thür 


dem, was ich hörte, weiß ich aber jetzt, daß ein furcht barer Ver⸗ 
dacht obwaltet, ein Verdacht, der ſich gegen Hans, meinen Bruder, 
richtet!“ h N 

Frau Wilſemann ergriff des jungen Mädchens Hand. 

„Laſſen Sie ſich das nicht, anfechten, ſagte ſie. „Ihr 
Bruder iſt weit fort, alſo in Sicherheit —“ 

„Aber er iſt nicht ſchuldig, er kann nicht ſchuldig ſein!“ 
unterbrach Jertha ſie. „O, könnte ich den Schleier lüften, welcher 
freudig wollte ich mein Leben laſſen dafür!“ 

Das Anziehen der Glocke draußen tönte ſchrill in die mo: 
mentane, tiefe Stille hinein, welche des jungen Mädchens Worten, 
wie das Schweigen in der Natur dem Sturme, gefolgt war. 

Die Wohnungsthür wurde geöffnet, von der alten Dienerin 
von dem dritlen Stockwerk, welche eben anweſend war; es ent⸗ 
ſpann ſich ein kurzes Geſpräch draußen; dann ward die Eingangs⸗ 
wieder geſchloſſen. 

In der folgenden Minute klopfte es. 

„Herein,“ rief Frau Wilſemann. 

Das alte, runzelige Geſicht der alten Doris kam jetzt zum 
Vorſchein. 

„Ach, Madame,“ ſagte ſie, 
Fräulein ſprechen.“ 

ertha war bis in die Lippen erblaßt; ihre Hand taftete 
nach der Kante des Tiſches, neben welchem fie ſtand. 

Frau Wilſemann hingegen bewahrte vollkommen ihre Faſſung. 

„Das Fräulein, Doris?“ wiederholte ſie. „Da irrſt Du 
Dich doch ſicher! Wer ſollte das Fräulein, das hier fremd ift, 
aufſuchen?“ N 

Die Alte machte ein kluges Geſicht. 

Fortſetzung folgt.) 


da iſt ein Herr, der will das 


„Hurreh“ gerufen wird), begrüßt wurde. Der ganz vorzüglich geruderte 


Bierriemen-Stuller „Emma“ ging bald vorweg und führte gleichmäßig 
bei dem durchaus nicht als Race geruderten Sport. Gradezu muſter⸗ 
baft war der 28er Schlag der Senioren⸗Mannſchaft des „Fidueit“, wel- 
cher wie der elegante „Wilhelm“ im Schlitten⸗Sitz gerudert wurde. Die 
Schlagmänner waren ausnahmslos taktfeſt und rubig, ſehr ſtramm und 
frei vom Puddeln, die Mannſchaft geborchte willig dem Mann am 
Ruder; im Achter drehte beim Aufmarſch der Spitzenmann nicht ab. 
Die Böte gingen dann dem Dampfer voraus nach dem Rendez-vous an 
der Ruine zu Zlotterie, wo ſich ein lebhaftes, fröhliches Treiben ent- 
wickelte; Geſellſchaftsſpiele, Balltreiben unterbrachen das dort arrangirte 
Pienie, wozu Jeder die nötbigen Speiſen ſelbſt hatte mitbringen müſſen. 
Vorzägliches, gut temperirtes belles udd dunkles Bier war auf dem 
Dampfſchiffe zu baben und von der dort etablirten Caſsküche machten 
beſonders die Damen ausgiebigen Gebrauch. Wir geſteben übrigens 
gern, was jeder Theilnehmer unzweifelbaſt beſtätigen wird, daß wir ſehr, 
ſehr ſelten eine ſolche Menge durchaus hübſcher, ja ſchöner Damen auf 
einer Stelle vereinigt geſehen baben; die Toiletten waren ausnahmslos 
chie. Nach einer fröhlichen Rückfahrt, welche für kitzliche Leute allerdings 
durch die merkwürdig ſpitzen, ungedeckten Töne der Clarinette eine ge⸗ 
linde Tortur brachte, rubten die Vereinsmitglieder von des Tages Hitze 
und Mühe beim kühlen Pſchorr im Artushofe auf ihren wohlverdienten 
Lorbeeren aus. — Wir erlauben uns dem Ruder⸗Verein den Rath zu 
ertheilen, den Achter auch mit acht Mann zu beſetzen; er würde dann 
unzweifelbaft viel beſſer zu Waſſer liegen wie geſtern, wo nur die grade 
zu raffinirte Steuerung dieſes Maneo ausglich. 

— In der am Sonnabend abgehaltenen General⸗Verſammlung 
des „Kaufmänniſchen Vereins“ war nur eine verſchwindend geringe 
Anzabl von Mitgliedern erſchienen, ſodaß der Antrag auf Ermäßigung 
des Beitrages, zu deſſen Annahme ſtatuariſch ein Drittheil der Mit⸗ 
glieder anweſend ſein muß, einer neuen auf den 30. d. M. berufenen 
General-Verſammlung vorliegen wird, welche dann aber nach abſoluter 
Majorität der Anweſenden entſcheiden wird. 

— Der Kulmſeeer Turnverein traf geſtern Vormittag, wie an⸗ 
gezeigt, hier ein und wurde von unſern Turnern, welche ihm bis Liſſo⸗ 
mitz entgegenmarſchirt waren, herzlich empfangen und zum Frübſchoppen 
in den Artushof geleitet. Nach einer Fahrt nach der Ziegelei erfolgte 
um 3 Uhr der Abmarſch nach dem Turnplatze, wo Turnſpiele arrangirt 
wurden und „Hepners Rub“ beſucht wurde. Die Abfahrt der Gäſte 
erfolgte um 6¼ Uhr vom Stadtbahnhof aus. 

— Die freiwillige Feuerwehr zu Thorn feiert morgen, den 
28. Mai, ihr dreißigjäbriges Beſteben durch eine Abends 8 Uhr ftatt- 
findende Geſammtübung der Spritzenmannſchaften und des Steigercorps. 
Daran ſchließt ſich eine geſellige Kneipe bei Nicolai, zu welcher durch 
den zeitigen Erſten Vorſitzenden Herrn Stadtverordneten Borkowski der 
Magiſtrat Einladungen erhalten und angenommen hat. 

— Die „Erfte Gaſtgewerbliche Aus ſtellung des Gaſtwirths⸗ 
vereins für den Reg.-Bez. Bromberg iſt am Mittwoch im Leue'ſchen 
Etabliſſement eröffnet worden. Sie ſoll den Mitgliedern des Vereins, 
der nunmehr bereits 50 Mitglieder in Bromberg und 20 auswärtige, 
dazu 2 Ehrenmitglieder zählt, und den Berufsgenoſſen unſeres Oſtens 
alle auf gaftgewerblibem Gebiete vorhandenen Neuerungen zugänglich 
machen und den Ausſtellern Gelegenheit geben, ibre Geſchäfte in weiteren 
Kreiſen bekannt zu machen. Mit vieler Mühe hat der Ausſtellungs⸗ 
ausſchuß erreicht, daß nicht nur für den Gaſtwirthsſtand, ſondern auch 
für das geſammte Publikum Intereſſantes und Wertbvolles ausgeſtellt 
wurde. Wir ſind der Ueberzeugung, daß aus der Ausſtellung ſowohl die 
Allgemeinheit als auch das Gaſtgewerbe Nutzen ziehen werde, daß alſo 
die Hoffnung, die der geſchäftsführende Ausſchuß ausgeſprochen bat, 
aufs Beſte ſich erfüllen wird. Die ganze Ausſtellung iſt im Saale, den 
Gartenballen und dem Garten des Leue'ſchen Etabliſſements unterge- 
bracht und ſoviel wir nach einem Rundgang am Dienſtag ſehen konnten, 
aut und überſichtlich angeordnet. Für die Ausſchmückung der Eingangs 
pforte und die einzelnen Ausſtellungsſtände iſt durch die Herren Tape- 
zierer Fürſtenau und Kunſtgärtner Roß mit kundiger Hand Sorze ge- 
tragen worden; Laubgewinde, Blumen- und Pflanzengruppen, Fahnen 
und andere Zierrathen wirken wohlthuend auf das Auge des Eintretenden. 
Die ausgeſtellten Gegenſtände find in s Gruppen geordnet: 1) Haus-, 
Wirthichafts⸗ und Küchen Einrichtungen, 2) Nähr⸗ und Genußmittel, 
3) Bedarſsmaſchinen für Reſtaurations⸗ und Kellereibetrieb mit mög⸗ 
lichſter Berückſichligung der Geſundbeitspflege, 4) Kochmaſchinen, Gas 
Koch⸗ und Heizapparate, Beleuchtungsgegenſtände und Gartenmöbel ꝛc., 
5) Litteratur. 

— Auf der gaſtgewerblichen Ausſtellung in Bromberg iſt 
Thorn durch die Firma G. Hirſchfeld mit einem Geſundbdeitsliqueur 
„Krafttrunk“ vertreten. 

— Ein Uebungsſchießen mit ſchweren Feſtungsgeſchützen aus 
Panzertbürmen von Buchtafort aus über die Weichſel hinweg bis in 
die Gegend von Fort VII findet beute und morgen ſtatt. Täglich 
werden 25 Schuß abgegeben, beute früh s Ubr fiel der erſte Schuß. 
Der Uebung wobnen eine größere Anzabl zu derſelben kommandirten 
auswärtigen Offiziere bei. In der Stadt war von dem „Donner“ der 
Geſchütze nichts zu hören. 

— Poſtmarken rechts aufkleben! Es ſcheint einem großen 
Tbeile des die Poſt benugenden Publitums noch nicht bekannt zu fein, 
daß die Poſtmarken ſtets rechts oben aufgeklebt werden müſſen. Nur 
durch dieſe ſtrenge Befolgung obiger Vorſchrift läßt ſich eine ſchnelle 
Abſtempelung der Briefe, Druckſachen u. ſ. w. erreichen. Es iſt geradezu 
als ein Unfug zu bezeichnen, wenn die Briefmarken auf die Rückſeite von 
Briefen, Druckſachen 2c. getlebt werden. Dies iſt nur bei Packet⸗Adreſſen 
und auch nur dann geſtattet, wenn der Platz der Vorderſeite zur Unter- 
bringuna der Poſtmarten nicht ausreicht. 

— Offene Stellen für Militärauwärter im Bezirk des 17. 
Armee⸗Corve. Sofort, Bezirt der Ober⸗Poſtdirettton in Danzig, 
Landbriefträger, 650 900 Mt. Gehalt. — 1. August 1992, Bezirk der 
Ober⸗Poſtdirektion in Danzig, Packetträger, 700 — 1100 Mk. jährlich. — 
Sofort, Chriſtburg, Magiſtrat, 2. Stadtwachtmeiſter, Exkutor und 
Schuldiener, 800 Mk., freie Wohnung und Brennmaterial. — Sofort, 
Danzig, Direktion der Gewehrſabrit, Hilfsſchreiber, monatlich 80 Mt. 
Gehalt, welches bis zum Höchſtbetrage von 115 Mk. erhöht werden 
kann. — 1. Juli 1892, Landeck (Weſtpr.), Poſtamt, Landbrieſträger, 
650-900 Mt. Gebalt und 60 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß. — 1. Auguſt 
1892, Vietzig, Poſtamt, Landbrieſträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mt. 
Woh nungsgeldzuſchuß. 

— Der Krug Wukakrug wird vom 1. Juni d. J. ab von dem 
Landbeſtellbenirk des Kaiserlichen Poſtamts 11 Thorn Bahnhof abgezweigt 
und demjenigen des Kaiſerl. Poſtamts in Ottlotſchin zugetheilt. 

— Ein Mangel an Ladeplätzen am bieſigen Weichſelufer macht 
ſich aljähntih bemerkbar und tritt auch in dieſem Jabre wieder beran, 
troßdem die Schifffabrt eine nur mätzige iſt. Die Nottwendigteit, er⸗ 
weiterte Ladeplätze zu ſchaſfen, iſt längft anerkannt, geplant wird die Ver⸗ 
längerung des Ladeſtranges der Uferbabn oſtwärts bis zum Fin ern Thore 
und bis an die Befeſtigung des Weichſeluſers. Die Ausführung der 
Arbeiten würde die Stadl zu übernehmen haben, ob dieſelbe die hierzu 
er forderlichen Mittel in abſehbarer Zeit wird flüſſig machen können, 


erſcheint zum mindeſten zweifelbaft. Eine Vermehrung der Ladeplätze 
könnte aber, vielleicht obne Aufwendung erbeblicher Koſten geſchaffen 
werden, wenn die Winde von ihrer Stelle entfernt und mehr bergan ge- 
legt würde. Die Steuerbehörde hat dies wiederholt beabſichtigt, die 
deshalb mit der Stadt gepflogenen Verhandlungen zerſchlugen ſich; der 
Steuerbehörde liegt an der Verlegung der Winde auf eine ſichere Stelle, 
dem jeder Eisgang, jedes Hochwaſſer fügt dem Gebäude Schaden zu, 
deren Abſtellung erhebliche Koſten erfordern. Die Stadt hat ein Inter, 
eſſe an der Verlegung der Winde, weil fo bequemere Ladeplätze ger 
ſchaffen werden, welche der geſammten Weichſelſchifffabrt zu Gute komme. 
Vielleicht führen neu eingeleitete Verbandlungen zu einem günitigeren 
Erfolge; ein geeigneter Platz für die Winde wird ſich auf ſtädtiſchem 
Gelände unterbalb der Stadtmauer leicht finden laſſen. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte waren nur mäßige Zu⸗ 
fubren, die Landwirthe benutzten die ſeit geſtern eingetretene Sommer 
witterung, um auf den Feldern das ſchleunigſt nachzubolen, was bei der 
bisherigen kalten Witterung auszuführen nicht möglich war. Butter 
fiel im Preiſe und war gute für 0,85 M. erhältlich. Auch die Kartoffel- 
preiſe wichen, beſte blaue Kartoffeln wurden bei Schluß des Marktes 
für 3,00 M. pro Ctr. angeboten, es blieb Ueberſtand. Fiſche, die an- 
fänglich hoch im Preiſe ſtanden, wurden gegen Schluß des Marktes, 
wohl der Hitze wegen, zu jedem nur annehmbaren Breife verkauft. Eier, 
nur in geringen Mengen zum Verkaufe geſtellt, erzielten 0,60 M. pro 
Mandel. Die Brütezeit hat begonnen und finden friſche Eier hierzu 
Verwendung. Gemüfe war viel zum Verkauf geſtellt. 

() Von der Weichſel. Eingetroffen find ſtromauf: Dampfer 
„Thorn“ aus Danzig mit 3 Kähnen im Schlepptau, Dauupfer „Wilhel⸗ 
mine“ aus Königsberg i. Pr. mit Kaufmannsgütern, Dampfer „Weichſel“ 
aus Danzig mit Waaren und leeren Spiritusfäſſein und Dampfer 
„Greifer“ von Danzig mit einem Kahn und einem Galler im 
Schlepptau. 

— Diebſtahl. Nächſtens wird man ſelbſt in der Kirche nicht mehr 
ſicher vor Dieben ſein, ſo muß man wenigſtens befürchten, wenn man 
nachſtebenden beiſpiellos frechen Diebſtahl erfährt. Geſtern, am heiligen 
Himmelfabrtstage, ging eine ältere Dame auf den Altſtädt. Kirchhof und 
legte dort auf der Bank im Erbbegräbniſſe ihre Pellerine, eine Taſche 
enthaltend eine Handarbeit, ein Portemonnaie mit Geld und ein paar 
gekochte Eier, ſowie ibren Sonnenſchirm ab, um in einer Gießkanne 
Waſſer zu holen. Als fie nach zwei Minuten zurückkam, fand fie nur 
noch die Pellerine vor; die andern Gegenſtände waren entwendet worden. 
Anzeige if erſtattet. 

— Gefunden wurden Papiere auf den Namen des Uhrmachers 
Paul Luſt lautend bei Suchowolski in der Eliſabethſtraße, ein Paar 
Militärhandſchuhe in der Bromberger Vorſtadt, eine Infanter je-Seiten⸗ 
gewehr⸗Scheide im Botaniſchen Garten, ein Regenſchirm am Teie⸗ 
graphen⸗Annahmeſchalter. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden 2 Perſonen. 


( Vermiſchtes. 


Der tüchtigſte und gefürchtetſte Detektiv der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung, Ch. Heidelberg aus New⸗Mork, weilte, wie der 
„Conſect.“ mittheilt, vor einigen Tagen in Berlin im Hotel Kaiſerhof. 
Es handelte ſich um den Rücktransport zweier, mit mehreren 100 000 
Dollars durchgegangener Betrüger nach NewYork, die der bewährte 
Detektiv mit Unterſtützung der deutſchen Behörden noch glücklich abge⸗ 
faßt hatte. 

Im Leſekabinet der Spielbank zu Monte Carlo erſchoß ſich, 
wie einem bieſigen Blatte gemeldet wird, ein Deutſch⸗Amerikaner, Namens 
James Wellbreg, welcher Tags zuvor 800 000 Franes an der Roulette 
verloren hatte. Der 32 Jahre alte Mann war auf einer Vergnügungs⸗ 
reiſe in Europa begriffen; ſein Leichnam wurde Nachts verſcharrt und 
die ganze Angelegenheit zu vertuſchen geſucht. 

Die große Hunde⸗Ausſtellung im Berliner 
Hippodrom. 17 deutſche Kynologiſche Vereine haben ſich 
zuſammengethan, um eine Hunde ⸗Ausſtellung abzuhalten. Aller⸗ 
dings ſind dementſprechend die Meldungen dazu eingetroffen und 
der Katalog weiſt 1329 Nummern auf, welche ſich wie folgt, ver⸗ 
theilen: 19 Schweißhunde, 18 Windhunde, 26 ruſſiſche Wind- 
hunde, darunter eine Kollektion aus Moskau mit geradezu groß⸗ 
artigen Thieren von 84 Ctm. Rückenhöhe, 230 Nummern deut⸗ 
ſcher Vorſtehhunde verſchiedener Raſſen, 82 engliſche Vorſtehhunde 
verſchiedener Raſſen. Dachshunde erfordern 302 Nummern, For: 
terrier 126. Damit wären die Klaſſen der zur Jagd benutzten 
Hunde beendet. An Luxushunden ſind genannt 108 Nummern 
deutſcher De, 101 St. Bernhardshunde, darunter ſolche vom 
Hoſpiz des St. Bernhard, zu Preiſen, die unglaublich erſcheinen. 
25 000 Mk. für einen Hund, das muß allerdings etwas Außer- 
gewöhnliches fein. Die übrigen 380 Nummern vertheilen ſich 
auf die vielen mittleren und kleinen Luxushunde, Schäferhund: 
und Schoßhunde. Letztere ſind in reicher Menge angemeldet, 
darunter die wundervollen King⸗Charles, Blenheims, Rubies und 
10 aus China importirte Chins, ein wundervoller kleiner ſeiden⸗ 
haariger Hund, wie ſolche die hochſelige Kaiſerin Auguſta zwei 
von der Kaiſerin von China zum Geſchenk erhielt. 

Inkognito. Der König von Dänemark pflegt bei ſeinen 
Beſuchen in Hamburg, wol er meiſt unerwartet erſcheint, fein Ins 
kognito möglichſt zu wahren. Bei ſeinem letzten Beſuche — von 
Lübeck aus — wo er in mehreren Läden Geſchenke für feine 
Gemahlin zur goldenen Hochzeit einkaufte, wurde man in einem 
Falle ſtutzig als der Käufer ſchließlich erklärte, „nicht genügend 
Kaſſe bei ſich zu haben,“ und daß man die eingekauften Sachen nur 
nach dem Hotel de l' Europe, wo der König regelmäßig Quartier 
nimmt, ſchicken möchte. Der Verkäufer dachte an Schwindler und 
Hochſtapler, und die Verlegenheit amüſirte die Majeſtät außer⸗ 
ordentlich, bis telephoniſch ein Angeſtellter des Hotels herbeigerufen 
wurde, welcher den König „auslöſte.“ Auch im Stadttheater iſt 
der König „angehalten“ worden. Er vergaß, das Garderobengeld 
zu bezahlen, und die Hüterin des Hauſes erinnerte beſcheiden an 
das tarmäßige Honorar. Der König entſchuldigte fig ob ſeines 
Vergeſſens und bemerkte, daß er in ſeiner Heimath von einer 
jolgen Taxe frei ſei. Die Garderobiere erhielt natürlich durch 
den Adjutanten ein Honorar über die Taxe hinaus. Als der 
König darauf das Reſtaurant von Pforte beſuchte, mußte er ſich 
mit einem beſcheidenen Platze begnügen. Der Wirth erkannte 
bald darauf den König und bot ihm ein Separatzimmer an. 
Dieſer lehnte aber dankend mit dem Bemerken ab, daß er ſich 
unter Hamburger Bürgern ſehr wohl befinde. 

Verurtheilter Wilderer. Aus Dresden, 24. Mai, 
wird uns geſchrieben: Wegen ſchweren gewerbsmäßigen Jagd⸗ 
vergehens und Widerſtand gegen Forſtbeamte hatten ſich kürzlich 
zwei gefährliche Wilddiebe, der Zimmerer Redlich und der Stell⸗ 
macher Leſche vor dem hieſigen Schwurgericht zu verantworten. 
Die Angeklagten, von denen der erſtere bereits mehrfach vorbe. 
ſtraft iſt, haben in dem Forſtrevier Weißig bei Großenhain ihrem 
Diebeshandwerk obgelegen. Am 8. November v. J. kam es zu 


einem Scharmützel zwiſchen ihnen und 
wobei letzterer ſchwer verwundet wurde. 
waren ſo gefährliche, 


dem Forſtaſſeſſor v. Egidy, 
Die Verletzungen deſſelben 


daß ſehr leicht hätte der Tod eintreten 


könuen. Erſt nach langem Schmerzenslager iſt von Egidy wieder 


geneſen. 
Redlich zu 7½ Jahren Zuchthaus, 


Auf Grund des Wahrſpruches der Geſchworenen wurde 
10 Jahren Ehrverluſt und 


Stellung unter Polizeiaufſicht, Leſche zu 4½ Jahren Gefängniß 


und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 


Berlin, 26. Mai. Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck iſt heute Nachmittag um 5% Uhr geſtorben. 


Berlin, 27. Mai. Die Leiche 


Forckenbecks wurde geſtern 


Abend eingeſargt und wird heute nach dem Rathhaus, welches halb: 
maſt geflaggt hat, übergeführt. Von dort aus findet die Beerdigung 


auf Stadtkoſten am Montag ſtatt. 
— Im Prozeß Polke beantragt 


der Staatsanwalt 3 Jahre 


Gefängniß unter Anrechnung von 6 Monaten auf die Unterſuchungs⸗ 


haft, ſowie eine hohe Geldſtrafe. 


Velegrapßifche 


Depeſchen 


des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Paris, 25. Mai. Der Minifterpräfident hat den heraus for⸗ 
dernden Wortlaut des Aufrufes der Nancher Studenten getadelt und 
den Univerſitätsrettor beauftragt, den Studenten eine Rüge zu er⸗ 
theilen. Die Blätter warnen eindringlichſt davor, deutſchfeindliche 


Rufe auszuſtoßen. 
Ro m, 25. Mai. 


Der neue Miniſterpräſident Giolitti wird 


heute in der Kammer erklären, die Regierung ſei feſt entſchloſſen, die 
Friedenspolitik durch Bundestreue fortzuſetzen. 


Wafferſtände 


der Weich 


ſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Thorn, den 27. Mai 
Warſchau, den 21. Mai. 
Culm, den 18. Mai 


Brahemünde, den 25. Mai. 


Brahe. 


Bromberg, 25. Mai 


Weichſel: 


» 1,08 über Null. 


Thorner Marftpreife 


am 27. Mat 


1892. 


Benennung. 
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Der heutige Wochenmarkt war reichlich mit Gemüſe und gering mit 


niedr. ſhöchſter 
Preis. 
N. Pi. M. Pk. 
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Fiſchen beſchick!; auch viele Fleiſcher flelten ihre Waaren zum Verkauf. 
Die Breife ſtellten ji für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues 


und der Geflügelzucht wie folgt: 


Zwiebeln 20 Pig. pro P 


üben 10 Big. pro Bundchen, Radieschen 5 Pig. pro 6 Bundchen, 


Salat 10 Pfa. pro 3 Kepfchen, 
Spinat 8 Pfg. pro Pfund, 


Stück alte Paar 2,20 Mk., junge 


Paar 1,80 3 


Schnittlauch 10 Pfg. pro 4 Bnndche 
Spargel 70 Pfg. pro Pfund; 5 5 


ühner pro 
Mk., Tauben 65 Pfg. 


pro Paar, Enten 2,50 Mt. pro Paar, Gänſe 5 Mt. pro Stück, Puten 


5 Mk. pro Stück. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 27. Mat 


Teudenz der Fondsbörſe! feſt. 


Rufſiſche Banknoten p. Cassa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deut ſche 3 ¼ proc Reichsanleihe. 
Preußiſche 4 proe Conſonss 
Polniſche Pfandbriefe ö proc. . 
Polniſche Nguidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche 3¼ proe Plandbrieie 
Diseonto Commandit Antbeile 
Deiterr. Ereditactin. 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen: Mai 

Juni⸗ Juli 


loco in New: Vork 
loeo 1 
Mai 
Mai⸗Juni 
Juni⸗Juli \ 
Mai⸗ Juni i 
Sept-Dcnb, . . ie 
50er loco. $ 2 5 N 
r lee. 

10er Mai⸗Juni . 
70er Auguſt⸗Sevt. 


Rüböl: 
Spiritus: 


127. 5. 32. 25. 5 92. 


216,20 | 215,80 
5 216,— | 215,50 
0 100,50 100,50 
106,70 106,60 

68,— 68,10 

65,90 65,60 

. 95,80 96,— 
195,50 195,30 
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Reichsbank-Discont 3 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Nur eine Mark toitet die Schachtel, 


entbaltend 50 Pillen, der 


ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen in den Apotheken. 


Selbſt bei täglibem Gebrauch reicht eine 
ſodaß die Koſten nur wenige Pfennige pro 


gebt bervor, daß Bitterwäſſer, Magentropfen, 


Schachtel für einen Monat, 
Tag ausmachen. Hieraus 
Salzpaſtillen, Rieinusöl 


und wie die vielen Mittel alle beißen dem Bublitum viel theurer als 


die ächten Apotbeker Richard Brandt's 


kommen, dabei werden ſie, 


Wirkung bei Magens, 


troffen. Man ſei ſtets vorſichtig, 


1c. de 
Man | die ächten e icha rd 
Brandts Schweizerpillen zu erhalten, da täuſchend äbnlich verpackte 


inerpillen zu ſteben 


1 ‚fie, wie taufende von Anerkennungen beweiſen, 
von feinem anderen Mittel in der angenebmen, unſchädlichen und ſich 
Leber., Gallen⸗, Hämorrhoidall 


eren 
übers 


ſogenannte Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. 


fund, Mobr⸗ 


Verſpätet. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß verſtarb am Dienſtag 
Abend unſer Töchterchen 


Gertrud 


im Alter von 5 Jahren, was 

tiefbetrübt anzeigen 

Bürgermeifter O. Kühnbaum 
u. Frau Ida geb Meyer. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 18. Mai 
1892 iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 217 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Samuel 
Landsberger in Thorn für ſeine 
Ehe mit Flora Aronsohn durch Ver⸗ 
trag de dato Soldau, den 5. April 
1892 die Gemeinſchaft der Güter und 


des Erwerbes mit der Beſtimmung aus- 8 


geſchloſſen hat, daß das gegenwärtige 
Vermögen der Ehefrau, ſowie Alles, 
was ſie ſpäter durch Erbſchaft, Ge⸗ 
ſchenke, Glücksfälle oder ſonſt erwirbt, 
die Eigenſchaft des vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll, eingetragen zufolge 
Verfügung vom 18. Mai 1892 am 21. 
Mai 1892. 
Thorn, den 21. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 659 die Firma 
Oswald Horst 
hier gelöſcht. 
Thorn, den 21. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Looſungsſcheine der im Jahre 
1872 geborenen Militärpflichtigen ſind 
in unſerem Bureau 1 (Sprechſtelle) ab⸗ 
zuholen. 

Thorn, den 27. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, den 31. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Königl. Landgerichts 
verſchiedene elegante Möbel, 
wie 1 Sopha mit 2 Seſſeln 
mit Plüſchbezug, 1 großen 
Spiegel mit Conſole, 1 So⸗ 
phatiſch, 1 Vertikow, 1 Tep⸗ 
pic, einige Regulatoren, 1 
ierfervice, 2 Vaſen, 1 uußz⸗ 
baum Waſchtiſch mit Mar- 
morplatte. 6 Wiener Stühle, 
2 N mit Matratzen 
und andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung a 
Nitz, Gerichtsvollzieher 
in Thorn. 


Bitte in großer Hot! 


Eine greife achtbare Wittwe (Officiers⸗ 
tochter), welche an den Folgen der In⸗ 
fluenza kränkelt, deren älteſter Sohn 
Hofjäger Sr. Majeſtät Wilhelm I., In⸗ 
haber des eiſernen Kreuzes u. 6 anderer 
Orden den Strapazen von 3 Kriegen 


in ihrer großen Noth an die Mild⸗ 
thätigkeit edeldenkender Menſchen. Ich 
bürge für die volle Wahrheit u. nehme 
jede Gabe mit Dank entgegen. 
Kleinberg, Kanzleirath, 
Rhe in pr. 


Jede Dame 
versuche Ber gmanm’n: 

Lilienmiich-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zar- 
ten, sammetweichen, blendend weissen 
Teists ganz unerlässlich, Vorräthig à St. 
50 Pf bei: Anders & Co. 


Unſere Badeanſtalten 
ſind eröffnet. 


J. Reimann y 


Dill. 


Namen des großen und geliebten Todten verbunden iſt, von Anfang an ge: 


Vorläufige Anzeige! 
Victoria⸗Garten. Victoria⸗Garten. 


In einigen Tagen trifft F. O. Platow's weltberühmte 


Ausftellung für Kunft u. Wiſſenſchaft ein. 
Preisgekrönt Berlin am 2. Februar 1892. 
Aegintha⸗Ausſtellung. 
Eröffnung: Mittwoch, den 1. Juni 1892. 
Ergebene Anzeige! 
Mein großaſſortirtes 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Lager 
unter der Firma 
II. PENNE R 


und Leitung der Frau Hinz habe vom Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt 16 nach 


2 Culmerſtraße 4 


(früheres Local des Herrn Weiss) verlegt. 
Da ich mein Lager in allen 


Neuheiten der Saison 
um das Doppelte vergrößert habe ſichere ich jedem geehrten Abnehmer 
meiner Waare ſtreng reelle und billige Bedienung zu, danke für das bisher 
geſchenkte Vertrauen und bitte die geehrten Herrſchaften, daſſelbe mir auch in 


meinem neuen Locale zu übertragen. 
g nach Maaß werden daſelbſt wieder 


Beſtellungen ſauber und ſchnell ausgeführt 


Hochachtungs voll 
H. Penner. 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 28. Mai er. 
Großes ug 


Aufruf 
um Gaben zur Kaiſer-Wilhelm Gedächtniskirche. 


Das Gedächtniß des Gerechten bleibt im Segen! In dieſem Sinne it 
am 22. März vorigen Jahres der Grundſtein zu einer Kaiſer » Wilhelm Ge- 
dächtnißkirche gelegt worden und zwar an der Stelle, welche der verewigte 
Monarch einſtmals für eine Dankeskirche auserſehen hatte. Noch vor Ablauf 
des gegenwärtigen Jahres werden die Mauern des Kirchengebäudes voraus⸗ 
ſichtlich ſich bis zum Hauptgeſims erheben. 

Zwei Drittel der ganzen Bauſumme ſind vorhanden, Dank der opfer⸗ 
willigen Theilnahme, welche die Unternehmung eines Baues, der mit dem 


funden hat. 

Soll aber dies Werk außen und innen in würdiger Weiſe ausgeführt 
werden, für kommende Zeiten ein entſprechendes Zeugniß von der dem Unver⸗ 
geßlichen über das Grab hinaus bewahrten Liebe und Verehrung, ſo bedarf 
es noch der Aufbringung von 500 000 bis 600 000 Mark. 

Deshalb wenden wir uns an das ganze, in Dankbarkeit für den Helden⸗ 
kaiſer verbundene Volk mit der herzlichen Bitte, daß Jeder nach ſeiner Kraft 
durch Gaben mitwirken wolle, um die würdige Vollendung der Kaiſer⸗ 
Wilhelm Gedächtnißkirche ſicher zu ſtellen. 

Am heutigen Tage, dem 22. März, rufen wir die Bitte um erneute 
Spenden in's Land hinaus, des Wiederhalls im Herzen von vielen Tauſenden 
ewiß 


Wir bitten die Beiträge an den Schatzmeiſter, Herrn Geh. Commercien⸗ 
rath von Hansemann zu Berlin, Unter den Linden 35, oder an einen 
der Unterzeichneten bezw. an die Redactionen, derjenigen Zeitungen zu ſenden, 
welche die Güte haben werden, ſich zur Annahme von Beiträgen bereit zu 
erklären. (Geſchieht! D. R.) 

Berlin, den 22. März 1892. 

Im Auftrage des von dem Evangeliſchen Kirchenbau⸗Verein für Berlin 
niedergeſetzten Comitees für die Erbauung der Kaiſer⸗Wilhelm Gedächtnißkirche. 

von Wedell- Piesdorf, Miniſter des Königl. Hauſes, Wilhelmſtr. 73, 
Vorſitzender. 

R. von Hardt, Kaufmann, Thiergartenſtr. 35, ſtellv. Vorſitzender. 


Vorſtehender Aufruf wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 13. Mai 1892. 


Der Magiſtrat. 


WEEK T ITTH 


ge Fr un“ RAR in Briefs 
ehen (wird in . 
ſchloſſen überfanbt) von 17 


Luppy, Hamburg, Wexpassage 1% 
MUND UUWEEM 


— agelgg Yon Pyauıg 


Das Befte für Familientiſch und Salon! 


Soeben erſchien: 


Heft 9 des laufenden VI. Jahrgangs 1891/92 
Mai-Heft — Frühlingsheft: 


Pelhagen & Klaſings 
Monatshefte 


Herausgegeben von 


Theodor Hermann Pantenius u. Paul v. Szczepanski 
in Berlin. \ 


Monatlich ein Heft in künſtleriſchem Umſchlag 
Reich J . 125 Kunſt⸗ 
f für 1 M. 


illuſtriert! beilagen! 
Ein duftiger grühlingsgruß an die Abonnenten will diefes 


++ 
Frühlinasheft 
fein, und es ift jo außergewöhnlich in feiner Ausſtattung, fo 
feffelnd in ſelnem Inhalt, daß es alles übertrifft, was in diefer Art 
bisher geboten wurde. Ein erquickender Frühlingsſang in köſtlichen 
Kiedern and farbenprächtigen Bildern! — Daneben die laufenden 


großen Romane, Novellen, Eſſays u. Kunfldeilagen. 


Der Vorstand. 


Se keordf . .. 
G. Soppart. 


Probeheft in jeder Buchhandlung zur Anſicht, 


Sebensverficherungsbank f. D. zu Gotha 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ 


verſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 
ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, — 
R. Przybill, Schillerſtraße 6. 


Derſelbe erbietet ſich zu allen ers ünſchten Auskünften. 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken 
Eine reunommirte f ap: 
Für Maler! 


Metall- und Holzsärge 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


2 
Streich⸗Concert 
von der Capelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Anf 8 Uhr. 8. K ® 
nfaug r. —Eutreée 20 Pf. 
Fählin 
Corpsführer. 
Montag, 30. d. Mts., 
6½ Uhr Abends 
e Lore pünktlich J. = u. Rec. =D in l. 
OOOOOCOO O00 Kaufmänniſcher Verein. 
Montag, den 30. Mai 1892, 
OUverts i 8½ Uhr Abends 
ein Schlesinger's Refauraut 
nur Prima-Waare O (Hinterzimmer) 
‚In verschiedenen Farben ] Generalverſammlung 
mit jedem beliebigen Aufdruck gemäß § 14 der Statuten. 
a1 e ee Tagesordnung. 
e Buchdruckere Antrag wegen Ermäßigung des Bei⸗ 
von trages. 
Ernst Lambeck. 
stur echt nuit Der Marks „Auksel" pr 
1 a 2 
8 
I Leidenden ſei hlermit der echte — ä — 
© Vain⸗Expeller Einen alten Sattel 8 
mu „Unter“ als ſebr wirkiames mit Kandare und Treuſe kauft 
— F. Rüster-Mocker. 
Worrätbta in den meiſten [potheten ——B G 
1 Fon 1.2 3m. > Cab, h. Küche Synagogale Nachrichten. 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. Freitag Abendandacht 8 Uhr. 
ohnung von 3 Zimmern und e eee, 
10 75 3. perm. Seglerſtr. 13. Kirchliche Nachrichten. 
cker ſtr. 43 iſt e. Pferdeſtall für Aliſt. evang. Kieche. 
1-2 Pferde zu vermiethen. Hintzer. ar Sonntag, Exaüdt, den 29. Mai 1892. 
Ber 10 dt Die biaher von a Becte e Perſelber : Nef 
a Herrn Rentier y. Czapski be- Abends 6 Hor: Herr Pfarrer Stachowitz. 
wohnte I. Bus (6 Zimmer u. ber Collecte für die Armen der Gemeinde. 
hör) vom 1. October ab zu vermiethen. 2 ang. Ace. 
Lonis Lewin. Vorm. 9 Rn Kon, 
2 Gtage eine Wohnung von D Jun: Borm 9%, Uhr: ee Andrieſſen. 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 1 re erer Bern 
Wohnungen und ein kleiner Nachm. — el. 
Laden zu vermiethen. Meuſt. evang. Kirche. 
S. Blum, Culmerſtraße Vorm 11% ue Meiltärgortegpienf 
8 95 4 1 net und] Nachher: Beichte und 1 — 1 
urſchengelaß von ſofort zu verm 5 
Breiteſtraße 8, III. Nachm. Ir ken Sales 
och errſch. ohnung Herr Garniſonpfarrer Rüble. 
mit Beranda und Gärtchen Eoangel. katberiſche Kirche. 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom] Vorm. 9 kor; Confirmation. 
Herr Suverintendent Rehm. 


Hugo Güssow; Seglerſtraße 
n in Mull, Atlas und Sammet bei 
leiſtungsfühige Fabrik 


he Bi 1. October cr. zu vermiethen. 
anderweit mit Rriolg eingeführten 2 Große Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 24 n 
ie von Herrn Nec san welt P oleyn 


Born. | Mor: Gottesdienſt in der Schule 

* { Schule 

Nach demſelben Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Envemann. 


Special⸗Artikel Makulaturbogen D 


auch für oder Ver- bez : e zu vermiethen 
hier 5 Tete 5 ti, er bei Abnahme 1 4 85 Kilo à 20 Pf. Sc 
geſchäftsgewandte Perſönlichkeit zu 1 
vergeben. Fachkenntniſſe nicht erforder⸗ Erpedition der „Chorner Zeitung. 
lich. Geſchäft leicht und lohnend, auch 


nutzung ſofort zu verm. Schulfte 23. 
geeignet für Herren, welche gewinn⸗ 
bringende Nebenbeſchäftigung wün⸗ 


— — r. Sand. 
ſchen. Beſuch der Kundſch. am Platz Ein Lehrling E 


u Kellerloeal, bisher Bierver- 
u. i. d. uns nothwendig. Offert. wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 


2. Etage iſt von ſofort 
bewohnte für 560 Mark f 
zechak, Culmerſtraße. 

ne herrſch. Wohnung, I. Etage 
E 1 Balcon⸗ und Garten » Mitte 


Wir machen hiermit die 

geehrten Leſer unſeres 

Blattes darauf aufmerkſam, daß der 
Geſammt ⸗ Auflage unſerer heutigen 


lag, von gleich zu vermiethen. 
Winkler's Hotel. 


nur von Reflectanten, deren Bonität — Spritfabrik u. Deſtillation — f 
für einen eventl. zu gewährenden Cre⸗ geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ P. um Balk. E. Nin. . II Nummer ein Prospect air bie jo ſehr 
dit zweifellos an Rudolf Mosse, dungen unter Angabe des Bildungs: nt möblirte immer unit beliebte „Dörings = Seife“ mit der 


Eule beigelegt iſt. 


Berlin SW. unter J. F. 5256 mit] ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ Cabinet zu haden. 
Die Expedition. 


Angabe von Refer. pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen.“ Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er n ft Lam beck in Thorn. 


